
 

 

 

Das Tangentialdmckdiagramrn. 395

177. Trägheit der Schubstang‘e. Der Einfluß der T1'ägl1ßit der

Schubstange ist viel schwieriger zu behandeln wie jener der abwechselnd

geradlinig bewegten Teile. Eine rohe Annäherung des wirklichen Ein—

flusses wird ermicht, indem man annimmt, daß die Masse der Schubstangc

zum Teil im Kreuzkopfe, zum Teil im Kurbelzapfen konzentriert sei, so-

mit einerseits eine Vermehrung de1 nur abwechselnd bewegten Masse,

andererseits eine Vermeh1ung der nur 1otierenden Masse des Schwung—

rades zur Folge hat. Diese Aufstellung kann für den praktischen Geb1auch

genügend genau in der Weise vorgenommen wer,den daß 1/3 de1 Masse

der Schubstange die 1otierende Masse und 2/3 derselben die hin— und her—

gehende Masse vermehrt.

Um diesen Einfluß jedoch genau bestimmen zu können, muß die Be—

wegung de1 Stange als eine Doppelbewegung, zusammengesetzt aus der

geradlinigen Bewegung des K1euzkopfes und der Rotationsbéwegung um

den Kreuzkopfzapfen als Zentrum aufgefaßt werden. Unter dieser Vo1aus—

setzung kann die zur Beschleunigung der Schulbstange erfoiderliche Kraft

als Resultierende dreier Komponenten bestimmt werden. Diese Kompo—

nenten sind unter Bezug auf Fig. 173, die Kraft 141 , e1fo1derlich z111'He1'—

vorbringung der linearen Beschleunigung @ (es ist dies dieselbe Kr,aft

welche für den Kolben etc. e1—

mittelt wurde); die Kraft F2, er-

forderlich zur Hervorbringung

der Winkelbeschleunigung der

Drehung der Stange um den

Kreuzkopfzapfen, und F, die

gegen das Rotationszentruih gerichtete Kraft welche von der G1(5ße de1

Winkelgeschwindigkeit abhängt, gleich der Zentrifugalkraft ist und de1-

selben entgegengesetzt wirkt

Sei Wieder ß der Neigungswinkel BAU der Stange, Fig 173, so daß

€}: die Winkelgeschwindigkeit der Stange inbezug auf den Drehpunkt 11

 

 

Fig. 173.

bedeutet, dann ist d(P? die Winkelbeschleunigung; ]VI' sei die Masse der

Stange. In Gravitationseinheiten ausgedrückt wird

F1 : IP] (1

!]

und wirkt parallel zu A C, an dem Schwerpunkte G der Stange angreifend;

_ Jll’(AG) an;

F2 _ flg ' d {2 ’

 

unter einem 1echten VV1nkel gegen die Stangenrichtung wirkend und an

dem Stoßzentrum H angreifend



 

396 X. Die Arbeit an der Kurbel,

ZVI'AG d 2

‚F3 =+ ' (af) ?

längs der Stange in der Richtung gegen A wirkend.

dß (Pß

’ 23 und ’;u2

winkel cc wurden bereits in % 174 entwickelt.

Denkt man sich nun die Richtung der Kräfte F„ F2 und F3 um-

gekehrt , dann werden diese entgegengesetzt wirkenden Kräfte, mit dem

Gewichte der Stange zusammengesetzt, die in den Punkten A und B der-

selben angreifenden äußeren Kräfte ausgleichen.

Um das Kräftediagramm zu entwerfen, beziehe man jede dieser Kräfte

sowie das Gewicht der Stange auf die beiden Punkte A und B und be-

handle die Stange als ein Glied in einem Rahmen, welches in den An-

lenkpunkteni belastet ist und lediglich nur einen Druck seiner Längen-

richtung nach äußert. Im Punkte A sind alle Kräfte ihrer Richtung nach

bekannt; zwei dieser Kräfte sind jedoch ihrer Größe nach unbekannt;

diese findet man, indem man das Kräftepolygon für den Punkt A ent—

wirft; das Polygon des Punktes B gibt sodann die Größe und Richtung

der auf den Kurbelzapfen wirkenden Kräfte.

Die Werte von a in Beziehung zum Kurbeldrehungs—

178. Vereinter Einfluß der Trägheit und der Reibung. Wenn

nebst dem Einflusse der Trägheit der Schubstange auch die Reibung iin

Kreuzkopfe und an dein Kurbelzapfen berücksichtigt werden soll, dann

kann man die ganze Gruppe von Kräften, welche auf die Stange ein-

wirken, nach folgendem Verfahren behandeln, um das auf den Kurbel-

zapfen einwirkende Drehmoment bestimmen zu können.

Man vereine die den Kräften F1 , F2 und F3 (Fig. 173) gleichen, je-

doch entgegengesetzt wirkend

gedachten Kräfte in eine ein-

ehe man als resultierenden

Widerstand der Acceleration

der Schubstange bezeichnen

kann. Unter dem Einflussc

der Kräfte Q, R und S, wenn

Q und S die vom Kreuzkopfe

und dem Kurbelzapfén auf die Selinbstange ausgeübten Kräfte darstellen,

kann die Stange in irgend einer Lage als im Gleichgewicht befindlich be-

 

. Fig. 174.

trachtet werden.

Diese drei Kräfte begegnen sich in einem Punkte 1) 111 der Richtung

der Kraft R; dieser Punkt wird versuchsweise bestimmt, indem man von

 

zige Kraft R (Fig. 174), wel— “

„
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